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Tagesablauf

10:00 - 10:30 Begrüßung und Vorstellung des Forschungsprojekts

10:30 – 11:00 Nachhaltigkeit in der deutschen Hochschullandschaft

11:00 - 12:00 Kurzvorstellung von Ergebnissen des Forschungsprojekts

12:00 - 12:45 Mittagspause

12:45 - 13:30 Anwendung von Intracting an der Uni Kassel

13:30 - 14:30 Hinweise zur Einführung

14:30 - 14:45 Kaffeepause

14:45 - 16:00 Impulsvorträge mit anschließender Podiumsdiskussion
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3 Hinweise zur Einführung 
Inhalte

• Wichtige Einflussfaktoren für 
die Intracting-Performance

• Das Prognose-Tool ISt

• Vereinfachtes Verfahren zum 
Ableiten des 
Energieeinsparpotentials von 
Hochschulen

• Kennwerte und 
Handlungsleitfaden
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4 Haupteinflussfaktoren auf die Intracting-Performance
Übersicht

Intracting-
Performance

Anschub-
finanzierung

Energieeinspar-
potential

Personal-
kapazität

Rückzahlungs-
modell
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5 Intracting-Szenarientool (ISt)
Aufbau

Eingabedaten Ausgabedaten

Anschubfinanzierung

Personalkapazität

Rückzahlungsmodell

Kontostand

Ausgaben & Einsparungen

Energieeinsparung

Sanierungsmaßnahmen CO2-Vermeidung

Szenarien-
simulation

Parameter

Energiepreise
Preissteigerungen

Primärenergie- & CO2-
faktoren

Einflussfaktoren Bewertungsgrößen
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6 Rückzahlungsmodelle
Maßnahmenbezogen

Fiktive Beispielmaßnahme

Investitionskosten: 100.000 € 
Energiekosteneinsparung: 20.000 €/a
statische Amortisationszeit: 5 a
Lebensdauer der Maßnahme: 10 a
Energiekosteneinsparung über die 
Lebensdauer: 200.000 € 

Minimale Rückzahlung:

Investitionskosten

Maximale Rückzahlung:

Energiekosten über Lebensdauer
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7 Rückzahlungsmodelle
Gutschrift der Energiekosteneinsparung - Kostenstellenbezogen

Summe jährlicher Intractingraten (∑IR):
Jährliche Energiekosteneinsparungen aller 
aktiven Intracting-Maßnahmen

Rückzahlungswertgrenze (R):
Mindestbetrag, der für Investitionen zur 
Verfügung steht

Personalkosten (Pk)

Beispiel 1:
R =     400.000 €
Pk =    100.000
(≙ 500.000€)

∑IR =  350.000 €

350T€



FG TGA

8 Rückzahlungsmodelle
Gutschrift der Energiekosteneinsparung - Kostenstellenbezogen

Rückzahlungsprozentsatz (P):
Anteil des fB, der als Rz dem Intracting-
Kreislauf entnommen wird

Flexibler Betrag (fB):
Überschuss von R, wird durch P aufgeteilt in 
Rückzahlung (der Anschubfinanzierung) und 
Zufluss (auf die Kostenstelle)

Beispiel 2:
R =     400.000 €
Pk =    100.000
(≙ 500.000€)

∑IR =  600.000 €
P = 0

600 T€
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9 Rückzahlungsmodelle
Gutschrift der Energiekosteneinsparung - Kostenstellenbezogen

Rückzahlungsprozentsatz (P):
Anteil des fB, der als Rz dem Intracting-
Kreislauf entnommen wird

Flexibler Betrag (fB):
Überschuss von R, wird durch P aufgeteilt in 
Rückzahlung (der Anschubfinanzierung) und 
Zufluss (auf die Kostenstelle)

Beispiel 2:
R =     400.000 €
Pk =    100.000
(≙ 500.000€)

∑IR =  600.000 €
P = 50

550 T€

50 T€
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10 Auswirkungen unterschiedlicher Rückzahlungsmodelle
Veränderung des Rückzahlungsprozentsatzes

Parameter:
A: 800.000 €
R: 400.000 €
P: 0% / 50%
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11 Auswirkungen unterschiedlicher Rückzahlungsmodelle
Veränderung des Rückzahlungsprozentsatzes

Parameter:
A: 800.000 €
R: 400.000 €
P: 0% / 50%
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12 Rückzahlungsmodelle
Gutschrift der Energiekosteneinsparung - Empfehlung

Nutzen der Kostenstellenbezogenen Abrechnung:

• Verringerung des Verwaltungsaufwands

• Personalkosten wie als Investition aus der Kostenstelle behandeln

• Über Maßnahmenpakete können auch unwirtschaftliche Maßnahmen durch 
Intracting finanziert werden
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13 Excel-basiertes Szenarientool (ISt)
Ausgestaltung und Prognose des Implementierungskonzepts

• Veränderung der Einflussgrößen (Anschubfinanzierung, Personalkapazität, 
Rückzahlungsmodell)

• Ergebnisdiskussion mittels Ausgabewerten (CO2-, Energie-Einsparungen & 
Energiekosteneinsparungen) 

 Optimierung des individuellen Intracting-Vorhabens je nach strategischer Ausrichtung
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14 Excel-basiertes Szenarientool (ISt)
Nutzen des Tools in der Anwendung

• Eingabe und Bewertung konkreter Energieeinsparmaßnahmen

• Berechnung und Abbildung der jährlichen Geldflüsse im zeitlichen Verlauf

• Berechnung und Abbildung der jährlichen Energie- und CO2-Einsparungen im 
zeitlichen Verlauf

• Dokumentation von Einzelmaßnahmen

• Erstellen von Jahresberichten
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15 Intracting-Szenarientool (ISt)
Aufbau

Eingabedaten Ausgabedaten

Anschubfinanzierung

Personalkapazität

Rückzahlungsmodell

Kontostand

Ausgaben & Einsparungen

Energieeinsparung

Sanierungsmaßnahmen CO2-Vermeidung

Szenarien-
simulation

Parameter

Energiepreise
Preissteigerungen

Primärenergie- & CO2-
faktoren

Einflussfaktoren Bewertungsgrößen
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16 Standardmaßnahmendatenbank
Hintergrundinformationen

Erstellung im Zuge des Projekts um Intracting auf die Einflussfaktoren zu untersuchen

• Grundlage: 

 BlueMap (TU Braunschweig)

 HCBC (TU Berlin)

 TEK (IWU Institut Wohnen und Umwelt

 Uni Kassel

• Beteiligte Personen:

 Beehrooz Bagherian (IWU Institut Wohnen und Umwelt)

 Stephanie Hagedorn, Marius Ehlert (Universität Kassel, FG TGA)

 Annika Radermacher (Universität Kassel, FG BPY)

 Dirk Schnurr (Universität Kassel, Abt. V Bau, Technik und Liegenschaften)
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17 Standardmaßnahmendatenbank
Maßnahmenbeschreibung

Maßnahmen aus den Bereichen:

Heizung, Lüftung, Baukörper, Beleuchtung, Photovoltaik

Standard-Maßnahmendatensatz

180 Stück Anzahl Maßnahmen
0 - 200.000 € Spanne der Investitionskosten 

9,76 | 6,29 | 12,87 a mittlere Amortisationszeit: Gesamt | Strom | Wärme
440 MWh/a Erdgasverbrauch

23.900 MWh/a Fernwärmeverbrauch

7.180 MWh/a Stromverbrauch 

63 % Einsparpotential Wärme
47 % Einsparpotential Strom

827 MWh/a Strom aus PV
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18 Maßnahmeneingabe in das Szenarientool ISt
Maßnahmen als Grundlage der Prognose

3 Verfahren zur Abbildung des 
Energieeinsparpotentials:

• Standardmaßnahmendatenbank IntrHo

• Manuelle Eingabe von Maßnahmen

• Vereinfachte Abbildung des individuellen 
Gebäudepools
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19 Vereinfachtes Verfahren zur Abschätzung des Energieeinsparpotentials 
von Hochschulen

Zielsetzung

• Überschlägige Ermittlung möglicher Energieeinsparpotentiale für Wärme und Strom 
für größere Nichtwohngebäude-Bestände/Hochschulen

• Excel-basierte Erfassung des Gebäudebestandes

• Eingabe pauschaler Kennwerte/prozentualer Angaben

• minimaler Zeitaufwand

• Ausgabe von Energieeinsparpotentialen, Sanierungsmaßnahmen und -kosten

 Input: Intracting-Szenarientool (ISt)
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20 Vereinfachtes Verfahren zum Abbilden des Gebäudebestandes
Aufbau

Eingabedaten

• Gebäudebestand (u.a. Gebäudetyp, 
energet. Standards, Gewerke)

• elektr. Sonderverbraucher
• Energieträger
• (Wärmeerzeuger)
• (Energiepreise/-Kosten)

Ausgabedaten

• jährl. Wärme- und Strombedarfe
• Leistung für Wärme- und Strombereitstellung
• Sanierungsmaßnahmen inkl. Kosten
• Amortisationszeiten

Berechnungen

Mensa
Bibliothek
Hörsaalgebäude
Büro-/Verwaltungsgebäude
Institutsgebäude
Laborgebäude

Gebäudenutzflächen1

Teilenergiekennwerte2

1nach Bauministerkonferenz (2018): 
Orientierungswerte für Hochschulgebäude
2nach Hörner et al. (2014): Teilenergiekennwerte

unsaniert
teilsaniert
saniert
Neubaustandard

Heizung
Lüftung (Befeuchtung)
Kälte/Kühlung
Beleuchtung
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21 Vereinfachtes Verfahren zum Abbilden des Gebäudebestandes
Angaben zum Gebäudebestand

Ei
n

ga
b

e
p

ar
am

et
er

1. Angaben zum Gebäudebestand

1.1 Nettogrundfläche des gesamten Gebäudebestands 𝑚𝑁𝐺𝐹
2

prozentuale Einschätzung des energet. Zustands nach Gewerk1.2

Gebäudehülle % unsaniert % teilsaniert % saniert % Neubaustandard

Heizungsanlagen % unsaniert % teilsaniert % saniert % Neubaustandard

Lüftungsanlagen % unsaniert % teilsaniert % saniert % Neubaustandard

Kälteanlagen % unsaniert % teilsaniert % saniert % Neubaustandard

Beleuchtung % unsaniert % teilsaniert % saniert % Neubaustandard
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22 Vereinfachtes Verfahren zum Abbilden des Gebäudebestandes
Angaben zum Gebäudebestand

Ei
n

ga
b

e
p

ar
am

et
er

prozentuale Angaben nach Gebäudetyp1.3

Mensa % NGFgesamt % Gebäudeflächegekühlt% Gebäudeflächemech.belüftet

Bibliothek

Bürogebäude

Institutsgebäude

Hörsaalgebäude

Laborgebäude

% NGFgesamt % Gebäudeflächegekühlt% Gebäudeflächemech.belüftet

% NGFgesamt % Gebäudeflächegekühlt% Gebäudeflächemech.belüftet

% NGFgesamt % Gebäudeflächegekühlt% Gebäudeflächemech.belüftet

% NGFgesamt % Gebäudeflächegekühlt% Gebäudeflächemech.belüftet

% NGFgesamt % Gebäudeflächegekühlt% Gebäudeflächemech.belüftet
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23 Vereinfachtes Verfahren zum Abbilden des Gebäudebestandes
energetische Darstellung

Ei
n

ga
b

e
p

ar
am

et
er

2. Angaben zu elektrischen Sonderverbrauchern

Eingabe Verbrauch oder Leistung2.2

2.1 Auswahl vorgegebener Sonderverbraucher

Aufzüge Heizungspumpen Server BHKW
Sonderein-

bauten Labor

Sonder-
verbraucher

Stromverbrauch

Leistung

Literatur-Kennwerte
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4.2 Investitionskosten

4.1 Energiepreise abs. Kosten spez. Preise

Vereinfachtes Verfahren zum Abbilden des Gebäudebestandes
Energieträger und Kosten

Ei
n

ga
b

e
p

ar
am

et
er

3. Angaben zu Energieträgern und Wärmeerzeugern

3.1 Auswahl Energieträger Strom & Wärme

3.2 Auswahl Wärmeerzeuger (wenn bekannt)

4. Angaben zu Kosten

abs. Kosten Kostenfunktionen
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25 Vereinfachtes Verfahren zum Abbilden des Gebäudebestandes
Ergebnisse

Ei
n

ga
b

e
p

ar
am

et
er

3. Angaben zu Energieträgern und Wärmeerzeugern

3.1 Auswahl Energieträger Strom & Wärme

3.2 Auswahl Wärmeerzeuger (wenn bekannt)

4. Angaben zu Kosten

4.1 Energiepreise

4.2 Investitionskosten abs. Kosten Kostenfunktionen

abs. Kosten spez. Preise

Angabe von „Sowiesokosten“
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Ausgabedaten

• jährliche Wärme- und 
Strombedarfe

• Heizung

• Lüftung

• Kühlung

• Dampferzeugung

• Beleuchtung

• Arbeitshilfen

• Investitionskosten

• CO2-Emissionen

Vereinfachtes Verfahren zum Abbilden des Gebäudebestandes
Schnittstelle zum Intracting-Szenariotool ISt

Maßnahmen
Einsparpotentiale

automatische 
Datenübergabe
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27 IntrHo – AP 2.2 und AP 2.3
Einführungshinweise und Implementierungsleitfaden
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28 IntrHo – AP 5.3
Vorstellung des Handlungsleitfadens
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29 Einführungshinweise
Randbedingungen der Berechnung

Berechnung:
Programm: Intracting-Szenarientool ISt
Maßnahmen: Standard-Maßnahmendatensatz
Keine Preissteigerung berücksichtigt 
CO2,eq-Faktoren gemäß Gebäudeenergiegesetzt GEG

Kumulierte Bewertungsgrößen:
• Kumulierte CO2,eq-Einsparung in 15 Jahren
• Umsetzungszeitraum für Standardmaßnahmensatz 

(180 Maßnahmen)
• Rückzahlungsfaktor: Rückzahlung in 15 Jahren als 

Vielfaches der Anschubfinanzierung 
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30 Einführungshinweise
Anschubfinanzierung und Personalkostenförderung

Zentrale Ergebnisse: 
• Anschubfinanzierung muss 

Personalkosten und 
Investitionen der Anlaufphase 
decken 

• Hier etwa 800 T€ sinnvoll 
(oder 400T€ + Personal-
kostenförderung) 

• Selbstverstärkungseffekt 
muss aktiviert werden!
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31 Einführungshinweise
Rückzahlungsregelung

Zentrale Ergebnisse:
• Rückzahlung erst, wenn 

Intracting-Kreislauf „in 
Schwung“ ist. 

• Dies sichert Wertgrenze 
in Höhe der 
Anschubfinanzierung 

• Prozentsatz kann 
zwischen 25% und 50% 
gewählt werden.
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32 Einführungshinweise
Personalkapazität

Zentrale Ergebnisse:
• Personalkapazität muss 

Reinvestition der Zuflüsse 
ermöglichen. 

• Personalbedarf steigt mit 
steigenden Zuflüssen

• Der Überhang an 
Personalkapazität nach 
Neueinstellung sollte gering 
bleiben
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33 Handlungsleitfaden
Kurz gesagt!

Voraussetzung für erfolgreiches Intracting

• Bereitstellung einer einmaligen Anschubfinanzierung von
 5% für investive Maßnahmen
 5% für die Personalkosten der Intracting-Manager

auf einer gesonderten Intracting-Kostenstelle (die Prozentwerte sind 
bezogen auf die gesamten Energiekosten der eigenen Gebäude für 
Wärme und Strom)

• Gutschreiben der generierten jährlichen Energiekosteneinsparungen auf 
die Intracting-Kostenstelle über 15 bis 20 Jahre 

• Einstellen von Intracting-Managern als Verstärkung des bestehenden 
Personals

• Hochschulleitung und Leitung der Bauabteilung müssen den Prozess aktiv 
unterstützen und die interne Kommunikation sicherstellen.
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34 Handlungsleitfaden
Kurz gesagt!

Warum Intracting?

• Einmalige Anschubfinanzierung setzt selbst finanzierenden Prozess zur 
Senkung des Energieverbrauchs der eigenen Gebäude in Gang

• Anschubfinanzierung vervielfältigt ihr Volumen etwa um Faktor 20 bis 40

• Anschubfinanzierung wird mit Gewinn zurückgezahlt

• Intracting verbessert die organisatorischen und finanziellen 
Rahmenbedingungen

• Energieverbrauch und CO2-Emissionen der Maßnahmen wird um 60-70% 
reduziert

• Wärme- und Stromverbrauch der Gebäude werden um ca. 30% reduziert

• Intracting auch für Ausbau der erneuerbaren Energien einsetzbar

• Intracting ergänzen um Erneuerbaren Energien, nachhaltige Beschaffung 
und Mobilität sowie Nutzerverhalten.


